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Eine unstillbare Leidenschaft
Wie der Gärtner entsteht

Des Gärtners Glück 
Von Blumen, Kartoffeln & Co.

Amsel, Assel und Spinnchen
Von liebsamen Gartenbewohnern
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Oh, diese Schnecken!
Unliebsame Feinde

Ein Lob auf die Relaxliege
Auch Gärtner brauchen eine Pause

Komm, lass uns mit den Erbsen kichern!
Von Gartenglück und Gartenheil

Quellennachweis
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 Zw ischen Rüben und K r aut 5

MITTENDRIN

Zwischen Möhren und Dill der Amsel gelauscht
gefühlt wie der Wind durch den Garten rauscht

Zwischen Räupchen und Schnecken den Igel entdeckt
die Minze mit Nase und Lippen erschmeckt

Zwischen Erbsengeranke und Gurkengrün
beobachtet wie heimlich die Rosen erblühn

Zwischen Grün und Bunt das Leben geküsst
mit Schnittlauchblüten die Sonne begrüßt

Zwischen Erdbeerblättern die Beere entdeckt
vom Geißblatt duftenden Honig geschleckt

Zwischen Hummelgebrumme Salbei gepflückt
die Vase mit Blumenglück neu bestückt

Zwischen Kraut und Rüben das Staunen geübt
von Zeitnot vollkommen ungetrübt

Zwischen all den Genüssen zum Danken bereit
für wohlige Gartenseligkeit 

Angelika Wolff
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8 Eine uns t i l lbare L e idenschaf t

SEELENMEDIZIN

Wohl nichts anderes auf der Welt
hat eine so beruhigende Wirkung 

und macht so zufrieden
wie das Gärtnern:

jene körperliche Betätigung, 
die den Geist beruhigt

und den Deltamuskel stählt …

Charles Dudley Warner
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Karel Capek
WIE DER GÄRTNER ENTSTEHT

Allem Anschein zuwider wird der Gärtner weder aus einem Sa-
men, noch einem Triebe, noch einem Knollen oder Ableger gebo-
ren, sondern entsteht durch die Erfahrung, durch die Umgebung 
und die Naturbedingungen.

Solange sich ein Mensch in der Blüte seiner Jugend 

befindet, glaubt er, eine Blüte sei das, was man im 

Knopfloch trägt oder einem Mädchen schenkt; er hat 

nicht das richtige Verständnis dafür, dass eine Blüte 

etwas ist, was überwintert, was man umgräbt und 

düngt, umsetzt und für Stecklinge verwendet, be-

schneidet, anbindet und von Unkraut, Fruchtlagern, 

trockenen Blättern, Blattläusen und Meltau befreit. 

Statt die Beete umzugraben, läuft er den Mädchen 

nach, befriedigt seinen Ehrgeiz, genießt die Früchte 

des Lebens, die er nicht selbst aufgezogen hat, und 

verhält sich überhaupt im Ganzen destruktiv. Es ist 

eine gewisse Reife, ich möchte sagen, ein gewisses 

väterliches Alter vonnöten, um Amateurgärtner wer-

den zu können. Überdies muss man einen eigenen 

Garten haben. Gewöhnlich lässt man ihn von einem 

Berufsgärtner anlegen und denkt, dass man nach ge-

taner Arbeit in den Garten gehen und sich über die 

Blumen freuen und dem Zwitschern der Vögel lau-

schen werde. Eines Tages setzt man selbst mit eige-

ner Hand eine Blume ein; ich tat das mit der Haus-

ˇ
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10 Eine uns t i l lbare L e idenschaf t

wurz. Dabei dringt durch einen Riss in der Haut oder 

sonst irgendwie etwas Erde in den Körper und verur-

sacht eine Vergiftung oder Entzündung. Kurzum, der 

Mensch bekommt das Gartenfieber.

Ein andermal entsteht ein Gärtner durch Anste-

ckung seitens der Nachbarn; er sieht vielleicht, wie 

beim Nachbar die Pechnelke blüht, und denkt sich: 

Verdammt, warum könnte sie nicht auch bei mir blü-

hen? Das wäre noch schöner, wenn ich das nicht bes-

ser träfe! Von da an verfällt der Gärtner immer tiefer 

und tiefer der neu erwachten Leidenschaft, die durch 

weitere Erfolge genährt und durch weitere Misserfol-

ge aufgepeitscht wird; der Sammlertrieb bricht bei 

ihm durch, der ihn anspornt, alles nach dem ABC 

großzuziehen, von der Achillea bis zur Zinnia; später 

entwickelt sich in ihm der Eifer für Spezialitäten, der 

aus dem bis dahin zurechnungsfähigen Menschen ei-

nen Rosenliebhaber, Georgionenliebhaber oder eine 

andere Art überspannten Monomanen werden lässt. 

Andere wieder verfallen einer künstlerischen Lei-

denschaft, bauen, ändern und setzen ständig ihren 

Garten um, stellen Farben zusammen und gruppie-

ren die Blumenstöcke; gehetzt durch die sogenann-

te schöpferische Unzufriedenheit, wechseln sie aus, 

wo etwas steht und wächst. Es soll sich nur ja nie-

mand einbilden, echte Gärtnerei sei eine bukolische 

und beschauliche Tätigkeit. Eine unstillbare Leiden-

schaft ist sie, wie alles, was ein gründlicher Mensch 

anfängt …
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Karel Capek
WOZU HAT DER GÄRTNER EINEN RÜCKEN?

Wäre der Mensch – Gärtner vom Anbeginn der Welt 

– durch natürliche Auslese entstanden, hätte er sich 

wahrscheinlich zu einem wirbellosen Geschöpf ent-

wickelt. Wozu hat der Gärtner überhaupt einen Rü-

cken? Wie es scheint nur dazu, um sich von Zeit zu 

Zeit aufzurichten und zu seufzen: „Mein Rücken 

schmerzt!“ Was die Beine anbelangt, so lassen sie 

sich auf verschiedene Weise zusammenlegen; man 

kann hocken, knien oder sie auf irgendeine Weise 

unter sich zusammenzwängen; die Finger bilden 

gute Pflöckchen, um kleine Gruben zu graben, die 

Fäuste zerbröckeln die Klumpen oder lockern den Bo-

den auf, während der Kopf zum Einhängen der Pfeife 

dient. Nur das Genick gibt nicht nach, so sehr sich 

der Gärtner auch bemüht, es ordentlich zu biegen. 

Der Regenwurm im Garten hat auch kein Rückgrat. 

Nach obenhin ist der Gärtner gewöhnlich durch das 

Hinterteil abgeschlossen; Beine und Hände hält er 

gespreizt und den Kopf, ähnlich einer werdenden 

Stute, irgendwo zwischen den Knien. Er gehört nicht 

zu jenen, die „ihre Gestalt, und sei es auch nur um 

eine Spanne, wachsen sehen möchten“, im Gegen-

teil, er halbiert seine Gestalt, hockt sich nieder und 

verkürzt sie auf alle mögliche Weise. So, wie ihr ihn 

zu sehen bekommt, ist er selten höher als ein Meter –

ˇ
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In einem Garten 
ging das Paradies verloren, 

in einem Garten 
wird es wiedergefunden.

Blaise Pascal
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